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PRESSEMITTEILUNG 

Leinfelden-Echterdingen, 21.07.2020 

 

Die Weiterbildung in Baden-Württemberg antwortet auf den 

Strukturwandel: „GEMEINSAM. FÜR. WEITERBILDUNG“ 

 
Unter dem Titel „GEMEINSAM. FÜR. WEITERBILDUNG“ wurde gestern (20.7.2020) die Verein-

barung der neuen Ziele des Bündnisses für Lebenslanges Lernen für die Jahre 2021 bis 2025 

vom Land und den Akteur*innen der Weiterbildung in einer Feierstunde unterzeichnet (Text: 

https://www.vhs-bw.de/gemeinsam-fuer-weiterbildung.pdf). 

Dem am 31. Januar 2011 gegründeten Bündnis für Lebenslanges Lernen (BLLL) gehören die baden-

württembergischen Dachverbände, Organisationen und Einzeleinrichtungen der allgemeinen, berufli-

chen und wissenschaftlichen Weiterbildung sowie die zuständigen Landesministerien an. Zentrales 

Ziel des bundesweit einmaligen BLLL ist, den aktuell in alle Bereiche des Lebens eingreifenden Struk-

turwandel, der durch digitale, ökologische und damit auch soziale Transformationsprozesse bestimmt 

wird, mithilfe der allgemeinen, beruflichen und wissenschaftlichen Weiterbildung erfolgreich zu gestal-

ten. Nach dem Ende des Jahres auslaufenden sog. Weiterbildungspakt ist die Vereinbarung „Gemein-

sam. Für. Weiterbildung“ die anschließende und weiterführende Konkretisierung der Ziele und Aufga-

ben des BLLL.  

„Für die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft spielt die Allgemeine Weiterbildung eine Schlüssel-

rolle. Sie trägt die erforderlichen Kompetenzen in die gesamte Bevölkerung, sei es durch digitale Wei-

terbildung, durch Bildung für nachhaltige Entwicklung oder durch demokratische Grund- und Allge-

meinbildung für alle“, erklärt der Direktor des Volkshochschulverbandes Baden-Württemberg, Dr. Her-

mann Huba. 

Die Vereinbarung „Gemeinsam. Für. Weiterbildung“ ignoriert die Corona-Krise nicht, sieht sich aber 

durch diese aktuelle Krise auch nicht von der Aufgabe entbunden, für die Zukunft auch außerhalb des 

Gesundheitsbereichs strategisch zu planen. Politik, die mehr als Krisenbewältigung sein will, muss 

sich auch in einer akuten Krise mit so unterschiedlichen Fragen befassen, wie die nach dem Kitt, der 

unsere Gesellschaft zusammenhält und die nach dem notwendigen Ausbau der Grundbildung ange-

sichts rd. 800.000 deutlich zu gering literalisierter Erwachsener in Baden-Württemberg. 

„Dass sich das Kultusministerium trotz aller Corona bedingter Belastungen auf diese weitere Perspek-

tive eingelassen hat, ist alles andere als selbstverständlich. Ebenso bemerkenswert sind die zugesi-

cherte weiter steigende finanzielle Förderung der Volkshochschulen und die Zusage, sie bei der Digi-

talisierung zu unterstützen“, so Huba. 

Zum Volkshochschulverband Baden-Württemberg gehören 168 Volkshochschulen mit über 650 Au-

ßenstellen. Die Einrichtungen vor Ort bieten ein flächendeckendes Netz an vielfältigen Angeboten zur 

Allgemeinbildung, einschließlich der Bildung für nachhaltige Entwicklung, zur Gesundheitsbildung, in 

den Sprachen, zum Thema Integration und zur beruflichen Qualifizierung sowie in der Alphabetisie-

rung und Grundbildung. Informationen über die Arbeitsfelder der Volkshochschulen finden Sie auf der 

Homepage des Volkshochschulverbandes Baden-Württemberg: www.vhs-bw.de. 

Kontakt: Athanasia Tsantou-Kiesow, Pressestelle, Volkshochschulverband Baden-Württemberg, Raif-

feisenstraße 14, 70771 Leinfelden-Echterdingen, Telefon: (07 11) 7 59 00 68,  

E-Mail: tsantou@vhs-bw.de 
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